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Pressverbindungen mit den entsprechenden Prozessschritten des Positionie-

rens und des elasto-plastischen Aufweitens unter Raumtemperatur können in

ihrem Übertragungsverhalten durch physikalisch-chemische Behandlung

der Fügeflächen beeinflusst werden, beispielsweise bei galvanisch verzink-

ten Kontaktflächen. Der Vorteil liegt in der Oberflächenaktivierung der

Pressflächen, die bei den derzeitigen Laborversuchen einen enormen

Zuwachs der statischen Drehmomentübertragung von über 100% zeigen.

Lokale Kaltpresslötungen, Kaltpressschweißungen und adhäsive Bindekräf-

te unterstützen den üblichen kraftschlüssigen Übertragungsmechanismus.

Die Einsatzmöglichkeit innenhochdruckgefügter Welle-Nabe-Verbindungen

hat sich in einigen Industriebereichen bereits erfolgreich durchgesetzt und

beginnt insbesondere im Automobilbau stärker an Einfluss zu gewinnen. Als

„Nebeneffekt„ ist die Verwendung von Präzisions-Stahlrohren als Wellen-

halbzeug zu nennen, was Vorteile nach den Gesichtspunkten des Leichtbaus

und des Platzbedarfs im Getriebe bringt. Heute schon werden in vielen

Motortypen Nockenwellen dieser Fertigungstechnologie verwendet. Aber

auch Kettenräder, Ausgleichswellen und weitere Verbindungen mit zuneh-

mend höheren Anforderungen an die Übertragungsfähigkeit werden in

besonders wirtschaftlicher Serienfertigung gebaut. Dieses neuartige kraft-

schlüssige Maschinenelement bietet in seiner differentiellen Bauweise durch

die Reduzierung des Fertigungs- und Montageaufwandes genauso wie durch

die deutliche Verringerung von Gewichts- und Massenkräften neue Alterna-

tiven gegenüber integralen Lösungen der herkömmlichen Produktionsver-

fahren.
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Professor Goodmans Forschungsspezialität an der Texas A&M University

in College Station (TAMU) ist es, dünne Filme, zum Beispiel aus Silizium-

dioxid herzustellen und diese zu testen für einen möglichen Einsatz als

Reaktionsbeschleuniger in der heterogenen Katalyse, das heißt im Grenz-

flächenbereich fester zu flüssiger oder fester zu gasförmiger Medien. Am

Institut für Physik und Physikalische Technologien der TU Clausthal

(IPPT) wurde in der Abteilung für Atom- und Molekülphysik an Oberflä-

chen unter der Leitung von Prof. Dr. Volker Kempter eine hierzu ideal

geeignete Messmethode entwickelt (MIES), mit der ebensolche Oberflä-

chen in ihrer Struktur und Morphologie und charakterisiert werden kön-

nen. Was lag näher, als diese beiden Kompetenzen mit einander zu „verhei-

raten“ ? Zum Wintersemester 2003/2004 kehrte der Clausthaler Dipl.

Phys. Martin Frerichs von einem sechsmonatigen Forschungsaufenthalt

in College Station zurück. 

Dort war es seine Aufgabe, die amerikanischen Kollegen bei der Bedienung

und Wartung der an der TU Clausthal gebauten MIES-Apparatur zu unter-

stützen und Untersuchungen an gemeinsamen Fragestellungen durchzufüh-

ren. Das umfasste in erster Linie die Betrachtung der Wechselwirkungen

unterschiedlicher Gase mit dünnen Siliziumdioxid-Filmen. Siliziumdioxid

ist im Bereich der heterogenen Katalyse von immenser Bedeutung und die

dünnen, kristallinen Filme ermöglichen es, elektronen-spektroskopische

Untersuchungen durchzuführen. Bei den untersuchten Gasen war Wasser

eines der wichtigsten korrosiven Gase. Weiterhin wurde Benzol untersucht,

das ein wichtiges organisches „Beispiel-Molekül“ ist. 

Während das Hauptaugenmerk der Arbeitsgruppe Goodman dabei auf den

katalytischen Eigenschaften lag, sind Grenzschichten mit Siliziumdioxid

allerdings auch für die Materialwissenschaften von Interesse und das erwor-

bene „Know-How“ ist somit von Bedeutung für die Forschung im Fachbe-

reich Physik, Metallurgie und Werkstoffwissenschaften der TU Clausthal. 

Martin Frerichs hat in Clausthal Physik studiert und arbeitet derzeit in einem

von der Stiftung Industrieforschung geförderten interdisziplinären Projekt,

an dem neben der Physik auch die Institute für Werkstoffkunde und Werk-

stofftechnik und das Institut für Maschinelle Anlagentechnik und Betriebs-

festigkeit beteiligt sind. Der Austausch erfolgte im Rahmen des Kooperati-

onsvertrages zwischen dem IPPT und dem Fachbereich Chemie (Depart-

ment of Chemistry) der TAMU. 

Deutsch-amerikanische Kooperation zwischen
Physik und Materialwissenschaften

Professor Goodman mit Martin Frerichs




